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Die deutschen Befestigungen in Königsberg und Pillau
nmrden wieder von französischen und italienischen Schnüffel
«fisizieren visitiert.

Lima 40 polnische Soldaten mit 3 Offizieren kamen bei
Garnfee (Wcsipreußen) über die deutsche Grenze und hielten
aus deutschem Boden eine militärische Uebung ab. — Die
polnischen Herausforderungen nehmen an Zahl und Frech¬
heit nachgerade bedenklich zu.

Der Prozeß gegen den Germersheimer Mörder Leutnant
Rouzier beginnt am 17. Dezember vor dem französischen
Kriegsgericht in Landau.

Die schweizerische Bundesversammlung wählte zum
Vundespräfidenten den Vundesrat Giuseppe Motto, zum
Vizepräsidenten den Bundesrat Schulkhes. - - Mokka war
bisher Vizepräsident.

Entsprechend den Beschlüssen der britischen Reichskonfe-
ren; heißt das Parlament in London künftig nicht mehr
.Reichsparlament ", sondern „Parlament des Vereinigten
Königreichs von Großbritannien und Rordirland ". Der Par-
lamentstikel beschränkt sich also auf England , Schottland,
Males und Alster (Rordirland ). während die Beziehungen zu
den Dominions und dem Freistaat Irland verschwinden.

Die Bergarbeitcrgewerkschast von Males hak beschlossen,
mit 14tägiger Kündigungsfrist die Arbeit einzustellen.

Der Marokkokrieg bis zur Unterwerfung Abd el krims
hat Frankreich nach dem Bericht im Staatshaushaltsplan
1167 Millionen Franken und 6000 Mann (?) an Token
and Verwundeten gekostet.

Der Marmcausschuß des Abgeordnekenhaufes in Mas-
hiugkon beantragt kroß des Widerstands Eoolidges für den
Neubau von Luftschiffen, Kreuzern und Zerstörern 460 Mis¬
sionen Dollar, um das amerikanische Flottenbauprogramm
dem englischen anzupassen.

Die Verhandlungen des englischen Gesandten Lampson
mit denr Außenminister von Kanton, Tfchen» sollen bis jetzt
ergebnislos geblieben fein, da Kanton verlange, als die ein¬
zige rechtmäßige Regierung von China anerkannt zu wer¬
den, wozu der Gesandte nicht ermächtigt sei.

Der Hoalitionshandel in Berlin
Der Soalitionshaudel in Berlin

Die Sozialdemokratie verlangt den Rücktritt der Reichs¬
regierung

Reichskanzler Dr. M arx bot gestern abend die sozialdemo¬
kratischen Abegordneten Mülle  r -Franken und Dr. Breit-
scheid  zu sich und teilte ihnen mit, daß die Regierungs¬
parteien sich zu Verhandlungen init der Sozialdemokratie.
über die Bildung der Großen Koalition  bereit erklärt
haben. Auch die Reichstagsfraktion der D e u t sche n V o l ks-
partej  hakte trotz der Rede des Abg. Dr. Scholz in
Insterburg ihre Bereitwilligkeit erklärt. Der Reichskanzler
ersuchte die sozialdemokratischen Abgeordneten, eine Stellung¬
nahme ihrer Fraktion herbeizuführen und ihm noch im Lauf
des Abends von dem Beschluß der Fraktion Kenntnis zu
geben. Auch Dr. Stresemann  verhandelte mit den Ver¬
tretern der Sozialdemokratie. ^

Darauf trat die sozialdemokratische Fraktion zu einer vier¬
stündigen Beratung .zusammen. Das Ergebnis war , daß
auch die Sozialdemokratie  zu Koalitionsverhandlun¬
gen sich bereit erklärt«. Da sie aber eine wesentliche Aende-
rung der Zusammensetzung des Kabinetts und vor allem die
Entfernung des Reichswehrministers Dr
Geßler  wünscht, erklärte sie, daß vor der Bildung der Koa-
Ltstm der Rücktritt des ganzen Kabinetts er¬
forderlich  sei. Sollte das Kabinett diese Forderung nicht
annehmen, so werde die Fraktion im Reichstag sofort einen
Mißtrauensantrag  gegen die Regierung einbringen,
über den noch vor Weihnachten  abgestimmt werden
müsse.

Der Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion wurde
dem Reichskanzler noch in später Stunde übermittelt. Er
rief peinliche Ueberraschung  hervor , da er mit den
bisherigen Abmachungen mit den Vertretern der Sozial¬
demokratie kaum zu vgveinigen war . Der linke Flügel der
Fraktion hatte sich wieder als der stärkere erwiesen. Wei¬
terhin wurde die am 15. Dezember getroffene Vereinbarung
unter den Regierungsparteien vollständig über den Haufen
geworfen, daß nämlich die kritische Aussprache über
die Außenpolitik  bis nach den auf 4 Wochen anzu¬
setzenden Weihnachtsferien vertagt  werden solle, oder
daß allenfalls eine kurze Behandlung dieser Frage sich er¬
möglichen lasse, indem die Deutschnationalen aus eine Er¬
klärung zur Außenpolitik und die Sozialdemokraten auf
Fragen der Reichswehr sich beschränken würden. In diesem
Fall hätte der Reichskanzler sich nach Verabredung mit einer
Regierungserklärung über die Reichswehrangelegenheit be¬
gnügt, in der er der Reichswehr den Dank für ihre Tätig¬
keit ausgesprochen und namens der Regierung den Grund¬
satz der „Entpolitisierung" der Reichswehr ausgesprochen
hätte. Bor Weihnachten sollte nur noch der dritte Nach¬
tragshaushalt erledigt werden; die Koalitionsverhandlungen
mit der Sozialdemokratie sollten in der Zwischenzeit fort¬
gesetzt werden.

Erklärung des Reichskanzlers
Die Regierung lehnt den von der Sozialdemokratie gesorderte« Rücktritt ab

Berlin, 16. Dezember.
Am Regierungsrisch der Reichskanzler und alle Kabi¬

nettsmitglieder.
Nachdem die Gesetzesvorlage betr. Verlängerung des

Sperrgesetzes für die Fürstenabfindung in 2. und 3. Lesung
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und Völkischen
mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen
mar, geht das Haus zur dritten Lesung des Nach¬
tragshaushalts  über , .womit die Mißtrauens¬
anträge  der Kommunisten gegen die Reichsregierung und
gegen den Reichswehrminister verbunden werden.

Reichskanzler Dr. Marx
gibt folgende Erklärung ab:

Die Fraktion der sozialdemokratischen Partei hat durch
Beschluß vom 9. Dezember festgestellt, daß sie eine Entschei¬
dung über die künftige Gestattung der Reichsregierung für
notwendig halte und daß sie diese Entscheidung bei der 3. Le¬
sung des Nachtragsetats herbeisühren werde. Die Reichs¬
regierung ließ sich demgegenüber von dem Gedanken leiten,
daß angesichts der außenpolitischen Lage und der dadurch
gegebenen Notwendigkeit, für die Lösung einiger bedeut¬
samer in Genf noch unentschieden gebliebener Restfragen
verhandlungsfähig zu bleiben, eine Regierungskrisis, wenn
irgend möglich, vermieden werden müsse. Aus der Gesamt¬
entwicklung der letzten Zeit heraus hat die Neichsregierung
daher die Initiative für Verhandlungen mit der Sozial¬
demokratie als der größten Oppositionspartei zur Erzielung
einer Verbreiterung der Regierungsgrundlage ergriffen.

Die Regierungsparteien billigten ohne Ausnahme diesen
Entschluß der Regierung , sodaß am Nachmittag des 15.

Dezember der sozialdemokratischen Partei mitgereilt werde»
konnte, die Reichsregierung sei in Uebereinstimmung mit
den Regierungsparteien bereit, in Verhandlungen mit der
sozialdemokratischen Fraktion einzutreten mit dem Aiet der
Bildung der Großen Koalition. Die sozialdemokratische
Fraktion hat sich dann gestern abend ztz Verhandlungen
über die Bildung der Großen Koalition bereit erklärt, zu¬
gleich aber den Rücktritt der Reichsregierung verlaugt.

Die von der Reichsregierung und den Regierungspar¬
teien beabsichtigten Verhandlungen mit der soz. Fraktion
hätten ihren Fortgang genommen, ohne daß die Autorität
der Regierung nach innen und außen geschwächt worden
wäre. Der geforderte Rücktritt der Reichsregierung müßte
für längere Zeit nur zu einer nur gesästiftssührenden Re¬
gierung führen, da unter den obwaltenden Verhältnissen
eine rasche Lösung der Krisis unmöglich erscheint. Die
Reichsregierung vermag die Vera . Ortung für einen
solchen Zustand, der mit den schwersten Nachteilen, vor allem
mit unseren außenpolitischen Interessen, verbunden sei»
muß, nicht zu übernehmen: sie muß diese Verantwortung
denjenigen Parteien des Reichstags überlassen, die durch
ihre Beschlüsse ihn herbeiführen. Namens der Reichsregie¬
rung habe ich daher die Erklärung abzugeben, daß die Re¬
gierung entschlossen ist, nicht zurückzutreten. Das weitere
muß sie der Entschließung des Reichstags überlassen. (Bei¬
fall rechts und in der Mitte.)

Im Anschluß hieran spricht Abg. Scheidemaim (Soz.).
Hierauf wird Dr. Marx eine Erklärung über die Reichs-
ivehr abgeben, dann unterbricht das .Haus die Beratungen
um zwei Stunden.

Las ist nun durch den Beschluß der sozialdemokratischen
Fraktion ganz anders geworden. Das Reichskabinett und
die Regierungsparteien sind gezwungen, sofort entscheidende
Stellung zu nehmen. Der Reichskanzler hat für den 16.
Dezember zu diesem Behuf einen Kabinetksrak einbernfen.

Das »Weihnachtssest scheint für Reichsregierung und
Reichstag eine kritische Zeit zu sein, denn es ist nicht das
erste Mal , daß just vor dem Fest eine Regierungskrise aus-
bricht- Der Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion hat
immerhin das Gute, daß er dem endlosen und nicht gerade
würdigen Koalitionshandel ein jähes Ende gemacht und
Regierung und Parteien zu einer offenen Stellungnahme
gezwungen hat.

Das Kabinett tritt nicht zurück
Berlin, 16. Dez. Im heutigen Kabinettsrat  wurde

beschlossen, der Forderung der Sozialdemokraten, die eine
Herausforderung  sei , nicht stattzugeben und nicht
zurückzutreten,  sondern sich dem Reichstag in „offener
Feldschlacht" zu stellen. Im Anschluß an die Sitzung machte
der Reichskanzlervor 12 Uhr den Führern der Regierungs¬
parteien Mitteilung von dem Kabinektsbeschluß.

Der überspannte Bogen
Im letzten Augenblick schien die Sozialdemokratie

noch einen Rücktritt antreien zu wollen. Der Fraktionsvor¬
sitzende Müller - Franken teilte dem Reichskanzler kurz
vor der Eröffnung der Reichstagssitzung mit, die Fraktion
wolle nicht auf dem sofortigen Rücktritt des Kabinetts be¬
stehen, sondern sich mit der Zusage begnügen, daß der Rück¬
tritt am 12. Januar erfolge. Der Reichskanzler erwiderte,
das Kabinet t v erpflichre sich weder zu einem
so f o r t i g e n R ü ckl r i t t, n o chz u e i n e m so l chc n am
12 - Januar.  Nach dieser Abweisung beschloß die sozial¬
demokratische Fraktion , den angekündigten Mißtrauens-
a n t ra  g einzubringen.

Die Stellung der Deuticknationaten
Die Fraktion der Deutschnationalen ist, wst verlautet,

bereit, gegen die Mißtrauensanträge der Sozialdemokraten
und Kommunisten zu stimmen und in ernsthafte Koalitions¬
verhandlungen einzutreten, wenn die Regierung in aller
Form den Antrag zur Beteiligung an der Regierungsbildung
au die Deutschnationalen richtet. Sollte sich die Regierung
dazu nicht entschließen, so werden sie für die Miß-
r r a u e n s a n r r ä g e stimmen. — Damit wäre das S °wck-
ia! der Regierung besiegelt, aucd wenn die Deuiickn.mom.'.en
sich der Stimme r 'i'drden würden. ' c i hm !ön-
»e:> d:e 'rüge mir mit ilmerllüizmtg der demichmnio-nalen summen.

Neueste » vom Tage
keine Spaltung in der demokratischen Reichstagsfraktion

Berlin, 16. Dez. Wegen der Abstimmung über das
Jugendschutzgesetz,  für das einige Mitglieder der
demokratischen Reichstagsfraktion, darunter Frau Gertrud
Bäumer,  gestimmt hatten, ist es zu einer scharfen Mei¬
nungsverschiedenheitin der Fraktion gekommen, da di, ra¬
dikale Mehrheit eutschiede« gegen das Gesetz war. Der
amur linksstehende Schriftleiter « »lff »am „Bert. Lagebl "

war deshalb auch aus vcr pmuel ausgetreten. In dw'em
Zusammenhang bildere sich in Reichstcrgskreissn das Gerücht,
daß eine förmliche Spaltung  der Fraktion beoorsiehe.
Der Dem. Zeilmigsdienst teilt aber mit, daß das Gerüchr
unbegründet iel.

Kühlmouns Zeugnis
Berlin , 16. Dez. Vor dem vierten Untersuchungsausschuß

des Reichstags über de» Zusammenbruch sagte Staatssekre¬
tär a. D. Kühlma » n weiter aus , England  habe l917
genau gewußt, daß die deutsche Reichsregierung bereit n>ar,
mit über Belgien zu verhandeln. Auch der Vatikan
wt es. Unter dem Druck Fraukreieljs habe sich aber Eng¬
land ganz ablehnend verhalten, obgleich von Deutschland K«
volle Selbständigkeit und Unversehrtheit des Gebiets für
Belgien zugesichert wurde, falls die Zusage zu Fnedens-
verhanlOungen führen würde.

Wiking und Stahlhelm
Berlin , 16. Dez. Der „Stahlhelm" teilt mit, daß zufolge

einer Vereinbarung in Rostock die Mitglieder des Wiking¬
bunds eingetreten sind. Der Führer des Wiking, Kapitän
Ehrhardt,  ist in die Bundesleitimg des Stahlhelm em-
gctreien.

Lohnverhandiungen für die Reichsarbeiter
Berlin. 16. Dez. Gestern begannen im Reichsfinanz¬

ministerium Verhandlungen über einen neuen Lohntarif für
die Reichsarbeiter. Die Vertreter der Arbeiter verlangten
ferner, daß den Arbeitern der Reichsbetriebe dieselben ein¬
maligen Wirtscha-ftsbeihilfen gewährt werden, wie den
Beamten. Von den Vertretern der Regierung wurde er¬
klärt, daß sie keine Vollmacht zu Verhandlungen über diesen
Punkt hätten. Die Veibandlungen wurden daraufhin mfi
Freitag vertagt.
Verurteilung Deutscher durch ein französisches Kriegsgericht

Trier, 16. Dez. Das französische Kriegsgericht verurteilte
vier junge Leute aus Trier ,zu je 8 Tagen Haft und 30 -tl
Geldstrafe, weil sie sich„ungebührlich" gegen die Besatzvngs-
rruppen benommen hätten. Ein Arbeiter und ein Landwirk
erhielten wegen angeblichen Waffenbesitzes25 und 50 lt
Geldstrafe.

Nichtssagende Antwort Lhamberlains auf Aäumungs-
anfragen

London, 16. Dez. Auf die Anfragen zweier Abgeord¬
neten der Arbeiterpartei im Unterhaus, ob die englische Re¬
gierung eine Erklärung über die Räumung des besetzten
Gebiets bzw. ob sie Verhandlungen darüber einzulciten be¬
reit sei, antwortete Lhamberlain,  wenn die Frager
eine Zurückziehung der Truppen vor der im Vertrag von
Versailles festgesetzten Frist Jahre ) meinen sollten, so
erkläre er, daß für die englische Regierung die im Artikel
431 des Vertrags enthaltenen Bedingungen (völlige Ent¬
waffnung, Erfüllung aller sonstigen Auflagen usw.) maß¬
gebend seien. Eine frühere Räumung Kimme nur in lckder-
einstimmung aller Besetzungsmächtevereinbart werden. Es
sei darüber zwischen verschiedenen Mächten schon ciesp: ' eben
worden, aber solche Schritte brauchen Zeit und länge ck'k-
arbeii nickt nur DeutschlarGs. sondern auch der nndn»
Mächte.

vk « KUli gste
ist der .Lssellscftetitsr ',wenn Lis dessen
steieftfteltigksit in gstrsoftt rieften.ch



Sette 2 Nr . 2SS Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Freitag . 17 . Dezember 1VLS

Die Förderung des Wohnungsbaus
Würltemdergischer Landtag

Stuttgart . 16. Dezember.
Gestern nachmitlcia nahm der Landtag feine Vollsitzungen

wieder auf . Zu den Anträgen des Haushaltnusschusses über
Siestaatliche Förderung des Wohnungsbaus

führte Abg . Dr . Wider (Bürgerp .) aus : Die Zwangs¬
wirtschaft hat das Bauen neuer Häuser verhindert . Wäre
frei gebaut worden , so würde die Zahl der neuerbauten
Wohnungen viel größer sein . Das wichtigste ist die Un¬
gleichung der Mietpreise an die bestehenden Verhältnisse.
Die G r u tl d e r w e r b s ste ue r für Neubauten muß unter
allen Umständen weg fallen . Die Gebäudeent¬
schuld u n g sst e u e r ist ein Unding  und muß fallen.
Man sollte die Vergnügungs - und Kinosteuer wesentlich er¬
höhen . Einer der wundesten Punkte ist das Gemeinde¬
zuschlagsrecht . Wir haben weniger eine Wohnungsnot , als
eine Wohnungsoerteilungsnot - In Stuttgart wohnen zur
Untermiete 20 500 Einzelpersonen und 5000 Ehepaare . Das
ist ein Zeichen , daß wir zu viel große und zu wenig kleine
Wohnungen haben . Beim Abbau der Wohnungszwangs¬
wirtschaft muß Württemberg vorangehen . Für das neue
Jahr gebe die Bürgerpartei der Regierung freie Hand , so
weit zu gehen , als die Finanzlage des Landes es erlaubt.

Abg . Heymann (S .) verteidigt die Zwangswirtschaft.
Von 2000 Gemeinden sind nur noch -100 Wohnungsmangel-
Gemeinden . Es hat keinen Sinn , Staatsbürger in die Welt
zu setzen , denen es nicht möglich ist, sich anständig zu er¬
nähren und anständig zu wohnen . Eine Mietssteigerung
müßte notwendigerweise Lohnerhöhungen zur Folge haben.
Der Ertrag der Gebäudeentschuldungssteuer sollte ganz dem
Wohnungsbau zugeführt werden . Die Sozialdemokraten
beantragen die baldige Aufstellung eines Bauprogramms für
1927 mit der Erstellung von mindestens 8000 Wohnungen.

Abg - Dr . Schermann (Z .) hob hervor , was in
Württemberg zur Linderung der Wohnungsnot geschehen,
sei aller Ehren wert und ohne den Antrieb des Abgeord¬
neten Heymann erfolgt . Nicht die Regierungsparteien haben

kratie . Für 1927 habe man nur 10— 11 Millionen der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer , sofern sie eingehen , mehr nicht.
Die soziale Gesinnung habe eben ihre Grenzen an der rauhen
Wirklichkeit . Das Draufloswursteln mit Hobe« Zahlen
mache seine Partei nicht mit . Die luxuriöse Aus-
stattungmancherBeamtenwohnungen und der
fe st u n asartigeBau mitöffentliche « Mitteln
erstellter Wohnungen müssen aufhören.
Dies sei ein öffentlicher Skandal und ein Aergernis.
Die Eintragung in die Wohnungsbedarfslisten müsse einmal
ein Ende haben.

Abg . Städler (Komm .) begründete einen Antrag sei¬
ner Partei . Der Abg . Scheef (Dem .) warf der Sozial¬
demokratie vor , sie habe nie einen Weg gezeigt , um die
Mittel für die von ihr verlangten Neubauten zu beschaffen.

Minister Bolz:  Im Jahr 1925 betrug der reine Zu¬
gang an Wohnungen , auf 1000 Einwohner berechnet : in
Württemberg 3,81 , in Preußen 2,87 , in Bayern 2 84 , in
Sachsen 1,78 (Zurufe : Hört !),, in Baden 3,21 , im Reichs-
üurchschnitt 2,86 . Ich hoffe , daß wir im Jahr 1926 nicht
ungünstiger abschneiden werden . Die finanz . Möglichkeiten
des Jahres 1927 können wir noch nicht übersehen : wir
können uns daher auch nicht jetzt schon auf ein bestimmtes
Programm von 8000 Wohnungen binden lassen . Aber wir
werden immerhin alsbald für das kommende Jahr
einige tausend weitere Wohnungsgesuche
bescheiden und spätestens im Frühjahr an den Geldmarkt
herantreten . In absehbarer Zeit wird der Mieterschutz
nicht aufgehoben  werden können , ebensowenig die
Festsetzung der W o h n u n g s m i e t e n . Aber mau kann
doch die Frage aufwerfen , ob die Wohnungsämter
unter den heutigen Verhältnissen noch im seitherigen Um¬
fang nötig sind . Und da ist meine Auffassung , dich manche
Wohnungsämter , so wie sie heute sind , noch vielfach un¬
nütze Arbeit  leisten und daß hier eine Acnderung
getroffen werden kann . Durch ein Wohnungsmangelgesetz,
das wir auf den 1. Januar 1927 einbringen werden , wird
mit den geplanten Aenderungen ein vorsichtiger Anfang ge¬
macht werden . Eine Aenderung der Mieten kann nach dem
Reichsgesetz vor dem 1. April nicht in Frage kommen.

Württemberg
Stuttgart . 16. Dez . D o m Landtag.  De > Landtag,

der gestern wieder ziisammengetreten ist, wird am Freitag
die dritte Lesung des G e w e r b e st e u e r g e s e tz e s vor¬
nehmen und noch in dieser Woche beendigen . Am Samstag
geht der Landtag in die Weihnachtsferien.

Wie verlautet , fanden im Verlauf des gestrigen Tags
zwischen den Regierungsparteien Verhandlungen über die
Gestaltung des Gewerbesteuergesetzes in der bevorstehenden
dritten Lesung statt.

Die Zahl der an diesen Landtag gerichteten Eingaben
hat jetzt die Höbe von 911 erreicht.

Die Weihnachtszulagc für Beamte . Im Haushaltausschuß
des württembg . Landtags gab Finanzminister Dr . Deh-
linger  die Vorschläge der Reichsregierung bezüglich des
neuesten Reichsgesetzes über die Weihnachtszulagc an die
Beamten bekannt . Er teilte mit , daß besondere Mittel hie-
für bei keinem der deutschen Cinzelstaaten vorhanden seien
und daß daher sämtliche andern Staaten beschlossen haben,
die Aufwendung für die Zulagen vom Reich
zu verlangen,  da die Staaten , nachdem das Reich vor-
getzangen sei, in eine Zwangslage versetzt seien . Auch
Württemberg müsse sich den andern Staaten airschließen.
Der Ausschuß erklärte sich mit Stimmenmehrheit hiemit
einverstanden.

Todesfall . Schriftleiter Hermann Schmidt,  der seit
18 Jahren in Zurückgezogenheit lebte und vorher 32 Jahre
lang der Schriftleitung des Stuttgarter Neuen Tagblatts
angehörre , ist im Alter von 74 Jahren gestarben . Er war der
älteste Journalist Württembergs.

Laodesvcrjammlung des Vereins württ . Zeichenlehrer.
Unter Leitung des 1. Vorsitzenden . Studienral Lenz,  fand
in der Wilhelmsrealschyle die diesjährige überaus zahlreich
besuchte Landcsversam,Nung der württ . Zeichenlehrer
statt . Die nächstjährige Tagung des Reichsverbands wird
m Karlsruhe stattfindeu.

Stuttgart , ! 6 . Dez . K r i s e n j ü r j o r g e für Er¬
werbslose.  Eine besonders lange Erwerbslosigkeit be¬
steht — und zwar im ganzen Bezirk des Württ . Landesamls
für Arbeitsvermittlung — für die Angehörigen der Edel¬
metall -Industrie und für die Angestellten . Es ist daher be¬
stimmt worden , daß die Angehörigen dieser beiden Berufe,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis zum 31 . März 1926
wegen Ablaufs der gesetzlichen Unterstntzuiigsdauer aus der
Erwerbsloseufürsorge ausgeschiede » sind , in die Kriseusür-
sorge ausgenommen werde » iönn .-ii, ialls sie dies bis zum
31 . Dezember 1926 beantrage » und die übrigen Voraus-
lehmigen nurliegen.

'Aus ,- em Lande

Hohenheim , 16 . Dez . N ahbebe  n . Die Initrmn .niie d- r
hiesigen Erdbebenwarte verzeichneren gestern nachmittag .-in
ziemlich starkes Nahvebe » . Die Herdentfe . nnng beträgt etwa
250 Kilometer . Diese Entfernung läßt auf einen Herd m
der nördlichen Schweiz oder in Tirol ictstießeii.

Waiblingen , 16 . Dez . K e i n e A utol i n ie na ch
Stuttgart.  Die Reichsbahngesellschajl hat in einen«
Schreiben an das hiesige Stadtschultl -eißenamt zum Aus¬
druck gebracht , daß sie gegen die Errichtung einer Autobus¬
linie Stuttgart — Waiblingen nachdrücklich Einspruch er¬
heben müßte , da das Unternehmen der Reichsbahn Wett¬
bewerb bereite.

Bus Stadl und Land
Nagold , 17. Dezember 1926.

Wer sich nähert , den stoßt nicht zurück und wer sich ent¬
fernt . den haltet nicht fest, und wer wieder kommt , den
nehme » aus . als wenn er nicht iveggewesen wäre.

Goethe.

Dieustuachrichtea
Ter Herr Staatspräsident har ze eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Rohracker  AOA Stuttgart dem
Oberlehrer Herrmann in Bondvrf OA Herrenberg , Schram¬
berg  OA . Oberndorf dem Unterlchrer Stemvile  in Sviel-
berg OA . Nagold übertragen.

Volk tu Not
Von heute ab läuft in den Löwenlichtfpielen ein Filmwerk,

das das Heldenlied von Tannenberg 19 «4 singt . In 7 ge¬
waltigen , konfliktreichen Akten erleben wir den heldenhaften
Kampf um den Schutz Ostpreußens gegen den Einfall der
Russen . Zuerst führt uns der Film während schöner Sommer¬
monate auf ein ostpreußisches Gut , wo Friede und Frohsinn
und Ecntestimmung herrscht , dann sehen wir den Einfall der
Russen , da die schwachen Kräfte der deutschen Wehrmacht nicht
standhalten können und schließlich nach Uebernahme des Kom¬
mandos durch unseren Hindenburg die glorreiche Urnfassungs
schlacht von Tannenberg . Vor unseren Augen erstehen Bilder
von packender Rcalistik des Krieges , aber auch B 'lder des Frie¬
dens und der Heimatliebe , Bilder von landschaftlicher Schön¬
heit , von der Liebe Leid und Freud . Ueber dem Ganzen oder
thront ein Gedanke : „Deutschland , Deutschland über alles"
und eine Persönlichkeit , Hindenburg,  der Retter . Der
Film gibt eine völlig objektive Darstellung der Vorgänge vorr
1914 und ist in keiner Weise tendenziös oder gar polnisch . Ein
Besuch wird sich nach den unparteiischen Unterlagen , die wir
vor uns liegen haben , unbedingt lohnen.

-X-

Vor - und Nachzüge während der Feiertage . Zur Be¬
wältigung des stärkeren Verkehrs werden über die Weih¬
nachtsfeiertage nach Bedarf Vor - und Nachzüge zu den fahr¬
planmäßigen Schnell - und Personenzügen ausgeführt . Aus
kunft über die Sonderzüge , sowie über den Ausfall von Zü¬
gen in der Zeit von 27 .— 31 . Dezember 1926 erteilen die
Bahnstationen.

Weihnachtsbitte für erholungsbedürftige Krieger . Der
deutsche Kriegerdankbund hat im Welzheimer Wald in der
Nähe von Gschwend ein Krieger - Erh o l u ngsheim
gegründet , das nun im Rohbau fertiggestellt ist . Noch harren
bedeutende Aufgaben ihrer Erfüllung und noch fordert der
Ausbau große Mittel . Da ist es gerade au Weihnachten
unsere Pflicht , der Invaliden und erholungsbedürftigen
Krieger zu gedenken , und ihnen zur Vollendung ihrer Er¬
holungsstätte zu verhelfen durch Beitrüge an die Geschäfts¬
stelle des deutschen Kriegerdankbunds , Gau Süddeutschland,
Stuttgart , Silberburgstraße 126.

Wertlose Hörapparate . Es wird uns geschrieben : Der
Südd . Verein für Schwerhörige und Ertaubte in Stuttgart
warnt die Schwerhörigen dringend vor 'dem Ankauf der
immer wieder angepriesenen „Breslauer Hörkapsel " . Direk¬
toren der Universitäts -Ohrenkliniken , die Vereinigung der
Südwestdeutschen Ohrenärzte , sowie die Gesellschaft der Süd¬
ostdeutschen Ohrenärzte urteilen , „ daß durch die „Hörkapsel"
keinerlei Hörverbesserung erzielt werden kann , ja , daß sie
sogar geeignet ist , die Gesundheit der Patienten zu schädi¬
gen ; insbesondere ist auch die Art der Reklame und des Ver¬
triebs zu verwarfen " .

Vorsicht beim Unterschreiben von Bestellscheinen . Im Hin¬
blick aus die schlimmen Folgen , die die Unterzeichnung von
Bestellscheinen , wie sie vielfach von Reisenden und Firmen¬
vertretern vorgelegt werden , nach sich ziehen kann , wird der
Bevölkerung größte Vorsicht und reifliche Ueberlegung an¬
empfohlen . Nach den Eftahrungen der Gerichte sind die in
derartigen Bestellscheinen enthaltenen Bedingungen und Vor¬
behalte über den Verfall bei Käufen auf Teilzahlungen , sowie
die Vereinbarungen über den Gerichtsstand für die Besteller
nicht selten höchst ungünstig . Bestellscheine sollten daher nie
ohne vorherige genaueste Kenntnisnahme des Inhalts unter¬
zeichnet werden.

«p . Deutschland spart wieder . Es ist eine erfreuliche Tat¬
sache , daß vom November 1925 bis September 1926 die Ein¬
lagen an den deutschen Sparkassen um 75 v. H -, nämlich
von 1,5 Milliarden auf 2,7 Milliarden gestiegen sind , mit
anderen Worten , daß im Durchschnitt jeder Deutsche 43,3 -R
Spareinlagen besitzt . Württemberg , Preußen und Baden
stehen mit 45ch, mit 46H und 55,6 -kl noch über dem Reichs-
durchschnitt , Bayern mit 27,8 beträchtlich darunter . Ham¬
burg und Bremen erreichen sogar 77 und 122 , <l auf den
Kopf der Bevölkerung.

-X-

Herrenberg , I 1. Dez Walhalla . Ter Besitzer des Gast
hames zun , „Haien " , Haus Mäder . eröffnete am letzten Sams
tag seinen S aal N e n bau . Der Erbauer , Architekt Reich art-
Herrcnberg , ichm ein Meisterwerk moderner Baukunst . Der
Saal muß für Kleinstädterverhältnisse als Seltenheit und
Sehens würdigten bezeichnet werden . — In trefflicher Rede gab
Stadt ' chulthciß Hausier  im Namen der Stadt wie der Stadt

Verwaltung seiner Freude über das wohlgelungene Werk bered
ten Ausdruck . Kaufmann Zins  er sprach als Vorstand des
Liede .rkranzes , der den Abeno mit seinen schönen Mnnerchören
recht gemütlich geßaltete . Aus der Bürgerschaft kamen Schrift¬
leiter Merz u »d Kaufmann Kilgus zum Wort und ernteten
viel Beifall . Rechtsanwalt Renz  hatte die Ehre , das „Kmh
aus der Taufe zu heben " . Als begabter Jurist uns längst be¬
kannt , halten wir Gelegt nheit , ihn als ebenso geistreichen Red¬
ner kennen zu lernen . Ein kleiner Ausschnitt seiner geradezu
klassisch » Weiherede : „Der edlen Geselligkeit , allen schönen
Künsten und höheren Freuden weihe ich diesen Saal und lause
ihn aus den Namen , der unfern Urvätern der I »begriff war
aller göttlich reinen Wonnen , aut den Namen des Ortes , wo
nach Kampf und Strauß die Recken mit Walvater Wodan am
Met sich ergötzten : auf den Naimn Walhalla!  Möge in
dieser Halle der echten , reinen Freude recht oft der Geist der
Sänger und Dichter zu uns sprechen , möge oftmals deutscher
Männer Sang aus den Kehlen unseres „Liedeikranzes " uns
erfreuen nach des Tages .Mühen ! "

Herrenberg , 17. Dez Die alte Ahr nn Hotel zur Sonne
ist nach langem Dornröschenschlaf wiede * zu neuem Leben er¬
wacht . Wvhl die Nettesten in unserer Stadt werden sich nicht
erinnern können , das Spielwerk der Uhr gehört zu haben . Nun
hat es Musikinstrumentenmacher Hanes in Tübingen einer gründ¬
lichen Reparatur unterzogen . Jetzi hat die Uhr , deren Alter
auf 150 Jahre geschätzt wird , ihre Stimme wieder gefunden
und spielt nach jedem Stundenichlag ein Menuett , einen Walzer
oder einen Ländler.

Neuhengstett , 15. Dez. Neuer Seelsorger . Am Tuns
tag , den 7. ds . Mts . ist unser neuer Geistlicher , Herr Pfarrer
Gommct mit Familie in dem festlich geschmückten Pfarrhaus
(welches i:n letzten Frübjahc gründlich erneuert wurde ) einge
zogen . Da Neuhengstett und Ottenbronn eine Dopvelpfarrer
geworden ist, hat der neue Geistliche beide Gemeinden zu vcr
sorgen.

Horb , 16. Dez. Besitzwechsel . Modernes Bezirks -
Krankenhaus ? Das bisher dem Kaufmann Zulius Sigel ge¬
hörige große Wohnhaus neben der Kapellenkirche ging zum
Preis von 35 500 Mk . in den Besitz der hiesigen Kirchen - Und
Hospitalstiftung über . — Wie man hört , sieht sich die Bezirks
Verwaltung nach einem Bauplatz für ein modernes Bezirks
krankenhaus um . In voriger Woche ist Obermedizmalrat Dr.
Gnant voni Medizinalkolleginm hier gewesen , um die in Be
tracht kommenden Plätze zu besichtigen.

Freudenstadt , 16. Dez. Aus dem Gemeinderat . Bei
ungefähr 300 Erwerbslosen bewilligte der Gemenwerat für diese -
eine Weihnachtsbeihilfe von insgesamt 3000 Mk . - Der Kur
verein muß , um seinen Verpflichtungen für Bauten etc . nach
zukommen , ein Darlehen von 125000 Mk . aufnehmen , für wel
chen Betrag die Stadt Bürgschaft leisten soll . Die Bürgschasls
Übernahme wird mit einigen Vorbedingungen einstimmig be
schloffen — Seit dem 1. Okt . ds . I . wurden von der Stadt
200000 Mk . als Darlehen ausgenommen und weitere 400000
Mk . sollen ausgenommen werden

Letzte Nachrichten
Besprechungen des Reichspräsidenten über die

innerpoMische Krise
Berlin , 17. Dez. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu¬

folge wird der Reichspräsident , der am Donnerstag mit
dem Reichsminister Külz und dem Führer der deutschnatio¬
nalen Volkspartei Besprechungen hatte , heute vormittag den
Reichskanzler und im Anschluß daran erneut den Grafen
Westarp empfangen.

Tumultszeneu im Hannoversche » Stadtpariameni
Hannover , 17. Dez. In der gestrigen Sitzung der

Stadtverordnetenversammlung kam es zu Tumultszenen der
Kommunisten , die den Vorsitzenden zum vorzeitigen Abbruch
der Sitzung veranlaßten . Es kam zu einem Zusammenstoß
zwischen dem früheren Stadtdirektor Pramm und den Kom¬
munisten , als diese verschimmelte Kleiber auf den Tisch des
Hauses legren , um damit die schlechten Wohnungszustände
in der Waggonstadt zu beweisen.

Die Neubesetzung
des tschechischen Gesandtenpostens in Berit«
Prag , 17. Dez. Der tschechische Gesandte in Berlin,

Professor Krofta , wird am 1. Februar sein neues Amt als
Stellvertreter des tschechischen Außenministers antreten.
Ais Nachfolger auf dem Berliner Gesandtenposten dürfte
nicht , wie einige Blätter wissen wollen , der Gesandte in
Rom , Mastny , sondern der Berner Gesandte , Veverka be¬
rufen werden.

Rener Protest gegen die franzöfische Zollpolitik
im Saargebiet

Berlin , 17. Dez. Die Morgenblätter melden aus
Saarbrücken : Die Steuervorlage gab den Parteien des
Landesrats des Saargebicts Veranlassung , nochmals Protest
dagegen zu erhebe« , da die Saarbevökkerung mit Steuer
überlastet wird , weil die Regierungskommission die franzö¬
sische Saargiubenverwaltung , das größte Unternehmen im
Saargebiet , nicht zu den vertragsmäßigen Steuerleistungen
herauzieht . In aller Form wurde der Regierung das Miß¬
fallen des Landesrats darüber ausgesprochen , daß sie über
die schikanöse Zollwirtschasl im Saargebiet irotz dringender
Vorstellungen nichts nnlernommen habe.

Beratung des Freigabegcsetzes
im Repräsentantenhaus

Berlin , 17. Dez. Nach einer Meldung der Morg-.n-
blätter aus Washington har gestern im amerikanische !, Re-
prüseliianrcnüaus die Plenarberalung des Freigakegueyes
begonnen . Die Abstimmung erfolgt heute , am Frcftag.

Neuer Aufstand in Portugal
Berlin , 17. Dez. Wie die Morgcnblätter nach einer

Havasmeldung berichten , soll im Süden Portugal » ein mi-
lilärischee Aufstand ausgebrocheu sein. Die Regierung habe
Truppen zur Bekämpfung der Aufständischen enftandl.

Kronrat und Kabinett
am Krankenbett des Mikado

Berlin , 17. Dez. Wie die Morgenblätter aus Tokio
melden , erlitt der Kaiser , in dessen Befinden am De nccs-
tag Morgen eine kleine Besserung eingetreten war , kurz
nach Mittag plötzlich einen neuen Rückfall . Die kaiserlichen
Prinzen , der geheime Kronrat und das Kabinett wurden
dringend nach Hcmama berufen.
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De . Benesch ernstlich erkrankt.
Prag , 17. Dez. Wir die „Sudetendemsche Zeitung"

erfährt , hat sich der Gesundheitszustand Dr . Beneschs be¬
denklich verschlechtert . Dr . Benesch soll an Anämie leiden.

Die 4 Ansbrecher aus dem Bochumer Zentral¬
gefängnis wieder verhaftet.

Bochum , 17. Dez. Der Kriminalpolizei ist es gelungen,
die 4 vorgestern abend ausgebrochenen Z ichthäusler im
Zillertal wieder einzufangen . Mehrere Helfershelfer sind
verhaftet worden . Der Strafanstaltsinspeklor Raspe ist in¬
folge der Aufregung gestern vormittag einem Schlaganfall
erlegen.

*

Die Abstimmung über das sozialdemokratische Miß¬
trauensvotum wurde auf heute verschoben.

Der Reichsrat nahm gestern das Schundgesetz an.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dvllorkurs , 16. Dez. 4.1955 G ., 4 2055 B.
Kriegsanleihe 0.7M . , „
Franz . Franken 121.50 zu 1 Psd . S >.. 2o.04 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 10. Dez . Tügl . Geld 5—6,5 v. H.. Mo-

notsael ^ 7—8 v. H., Privatdiskoiii 4.875 l>zw. 4..I v. Waren¬
wechsel 5.375 v. H.

Die NeiUiecinnalun - n im November ai:s den Besitz- und Bei¬

kehrsstauern betrugen 402 602 718 Mark , für d:e Zeit vom 1. April
bis 30. November 3 172 818 036 Mark . Die Einnahmen aus Zöllen
und Verbrauchsabgaben im November betrugen 222 684 858, von»
1. April bis 30. November I 552 924 459, aus sonstigen Abgaben
im November 6987, vom 1. April bis 30. November 195 976 Mk.
Die Gesamteinnahmen betrugen im November 62-5 294 556, vom
1. April bis 30. November 4 725 939 371 Mark.

Millionen im Flugzeug . Am 15. Dezember wurden 3 Tonnen
Goldbarren iin Wert von lO Millionen Mark im Flugzeug von
Croyden (England ) nach Köln befördert . Dies ist die grösste Gold¬
sendung , die bis seist in einem Flugzeug befördert morden ist.

Deutsche Schreinerei - und Möbelousslellung Mannheim 1927.
Im Interesse der allgemeinen Förderung des SclzreinerhanÄwerks
Hai der Landesverband Badischer Schreinermeistcr und verwandter
Berufe (Sit ; Pforzheim ) beschlossen, anlässtich seines nächstjährigen
lerbandLtages eine groste Fachausstellung für die Ban - und Möbel¬
schreinerei zu arrangieren . Die Beranstaitnng findet in den Tagen
vom 30. April bis 3. Mai 1927 in 'Mannheim statt und sind von
der Stadtverwaltung die ausgedehnten Räumlichkeiten des Rosen¬
gartens zur Verfügung gestellt . Als Aussteller sind alle einschlä¬
gigen Jndustriesirmen Deutschlands zugelasse» .

Der Streik in der Dresdener Zigcirlttenindustrie ist beigelegt.
Schweinepceise . Vorsingen:  Läufer 40—60, Saugschweiue

15—27. — Buchau:  Milchschwei ne 22—29. — B « h l e r t a n n:
Milchschweine 20—32. — Haiaer loch:  Milchschwenie 1o- . .>.
Läufer 33—36. — Mergentheim:  Lauser 4o. MilckiMwcnie
23—28. — Murrdardt:  Milch, 'chlvkine 16—24. — N , e - rar¬
ste t te n : Saugschwcine 2-9—35. — S pa i ch i ng e n : ' .
schweine 14— 18. — Telinang:  Ferkel 20—30 — 3 : .ick-
Läufer 33—80. Milchschweine 12—27.50. — WalddorN . .l :>ch-
schweine 26—29 Nt d. Sl.

Fruchlpreisc.
Tutklingen:

Ebinaen:  Gerste 12.50—13. Hader 9.50—970.
Weizen 15.50, Eersle 13. Haber 10 , <l d. lstr.

Ostdorf , OA . Balingen , 16. Dez . G r u n d st ii ck s ve r kä u f
Zurzeit herrsch! hier in landwsttschastlichen Grundstücken großer
Eigentumswechsel . Fast jede Woche werden auf dem Rathaus
Güter verkauft zu sehr hohen Preiien . Bezahlt wurden sür das
Ar 50- 96 Mk

Die horcska G . m. b. h . Hai bei der Bsrsteigcrimg des Hotels
Viktoria in Stuttgart ans Grund ihres 'Angebots von 780 900 M
den Zuschlag erhalten.

Stulkgarler Schlachkviehmarkt , 16. Dez. Dem Markt waren zu-
aelrieben : 24 Ochsen, 9 Bullen , 78 Jungbullen , 9t1 Jungrinder , 30
Kühe , 864 Kälber , 762 Schweine und 2 Ziegen . Davon blieben
unverkauft : 4 Ochsen, 10 Jimgbullen , 10 Jungrinder und 150
Schweine . Verlaus des Marktes : bei Kälbern belebt , sonst langsam.
Ochsen : ausgcmäst . Tier « Sl —55

vollfleischigc Tiere 43 - 48
fleischige Tiere 37 —41
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäsr . Tiere sl - 53
oollsleischigc T !e: c 47 —50
fleischige Tiere 42 - 46
gering genährte Tiere —

iZungri »der : ausgein . Rind . 54—50
vollste !schige Rinder 48 —5>
fleischige Rinde , 40 —>>6
gering genährte Rinder —

Kühe : ausgcmlist Kühe 41 - 46
oollfleifchige Kühe .40- 40
fleischige Kühe 19—30
gering genährte Kühe 3 18

Kälber : seinlbr Mast- u.
beste Saugkälber ,7—79

mittlere Mast- und
gute Saugkälber 70 - 76

geringe Kälber 60—67
Schafe: Mastlämmer u.

sünge. e Hammel —
Defoinastschase gelüst.

mit Kopk — .
nallstestchiges'Schasvieh —

Schweine : über 240 Psd .: 16—18
oto. oo» 200- 240 Pfb . 1L- 7?
d:o. von 169—200 Psd . ,5 - 76
vto . st r>. ISO- lkO Pfd , , -
5to. unter >1-0 Pfd '

Weiter sür Samstag und Sonntag
Der nördliche Hochdruck wirkt jetzt in stärkerem Maße aus Sie

Wetterlage . Für Samslag und Sonntag ist aber immer noch
zeitweise bedecktes , wenn auch in der Hauptsache trockenes Welker
;u erwarten.

ZlUWSkrsteiMMg
Im Wege der Zwangsversteigerung sollen die

auf Mmkung Oberschwandorf belegenen , im Grund
buch von Oberschwandorf Heft 314 , Ableitung I,
Nr . 1 2 . Heft 400 , Abteilung !, Nr . 1— 4 , Heft ' li4,
Abteilung I, Nr . l —7, zur Zeit der Eintragung des
Versicigerungsvermerkes auf den Namen des Gottlieb
Brenner,  Steinhaucks in Oberschwandorf (Heft
314 und 100) beziv . desselben und seiner Ehefrau
Eli 'abethe geb . Hornberger : Gesaintgut der Errungen
schaslsgemeinschaft (Heft ! i 4) eingetragenen Grundstücke

' Ote an : P . Nr . 82 : 71 <,m Gras -nid tstcmüsegarten
hinter dem Haus:

Geb . Nr . 23 : 1 n 73 qm Wohnhaus,
Backofen und Hofraum:

Ogtel yn : 38 qm Scheuer:
ganz : io qm Holzschuppen

mitten im Torf , B .V .A . 3800
gemcinderütlicher Anschlag zui . 2000  R ^ i

P .-Nr . >253 : 14 s 09 qm Acker im vor¬
deren Simmelenberg 45 R /̂k

P . M . 1939 » 19 n 30 qm Wiese im La»
gemaintal 550 R^

P .-'Nr . 705 : 9 n (>8 qni f 'Acker in Ziegel
P .-Nr . 708 : l,0 s 18 qm j oder Spitzäckern 400 R ^ l
P .-Nr . 2220 : 8 a 77 qm Äcker im Hinteren

allen Auchtert 90 N .-H
P .-Nr . 2065/l : In 51qm Land u . Grasrain

in Krautgärten 30 R ^ t
P . Nr . 1N2 : 19 n 25 qm Acker auf Ober-

bergen 200 R ^ l
P .-Nr . 1252 : I I s 56 qm Acker im vor¬

deren Siistmelenberg 100

^ 34l5 R ^ k

m Dienstag, desi. Febrvar!S27, sachm. 2 Uhr,
auf dem Rathause in Oberschwandorf versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am l . Dez . 1926
in das Grundbuch eingetragen.

Es krgern die Aüfsoidei arg , Rechre, iowe i ste
zur Zeli de, Eintrag,ina der Verilerger, !- gever -veikr
aus dem Grundstück „rchi eistcklltch wäre ,, ipälk-
sten< Mi Verstetgecu .u.stxcrnlne vor d .-r Ausforde
rung zur Abuabe von Geosien uüzmnelde -i und,
wenn oer Gläubiger wiöerjp .tchl, glaubvast zu ma
chev. nndrigensall « ss« bet d,r Feftstellu .ig des ge¬
ringsten Gebot « nicht berücksichtigt und Vei der Ver¬
teilung des VerftetgerungSeriöse « dem Ansprüche
des Gläubiger « und den übrigen Rechten nachgesetzl
werden.

Diejenigen , welche ein der Ve-steigerung enk
gegenstehendr » Recht haben , werden aufgeforderl,
vor der Erteilung des Zuschlag « die Aushebung oder
einstweilige Einstellung de« Verfahren « herbeizu-
führen , widrigenfalls für da« Recht der Veisteige-
rungserlö « an die Stelle de« versteigerten Gegen
stunde« tritt.

Hailerbach , den 14. Dez. 1926.
Kommiffür : Bezirksnotar Ostertag.

Fünfbronn.

LlWkMrkWs
"hch den schriftlichenAteistgeboten am Dienstag , den
21- Dez ., nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathaus
au» dem Gemeindewald , Abt . 14 , 19 , 20 , 22.

2S7 Stück Baustangen I III Kl.
343 St . Hagstangen k N I Kl.

7VS St . Hopfenstangen I-V! Kl.
Die schriftlichen Anaebole in Prozenlen der Forst

preise sur 1927 sind bis zum 21 . Dez . 1926 , nach¬
mittags 2 Ahr an das Schnltbeißenamt einzureichen.

Losverzeichnissc uns Bedingungen durch das
Scknltheißenamt 2048
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cl-

n-

Anrügn

fitf n n 1 n I (kvMN UvällLAllcll)

kvlvrinvn «
mit unä odne Kapurso

^ HI V II lvP 6ros8 u . Xlsin

lUkimiN IHlill'l!!' - liWlll
ükmii- uiiü Kngtikii->ileill8?ge8l:lis!i -SMIicklrrike

Jedermann
frankiere feine Postsendungen künftig mil

Wohlfahrtsbriefmarken
Er hilft dadurch die Not vieler Hilfsbedürftigen lindern.

Dieselben sind zu beziehen durch den

VeMsWhliötigkeiisvNew Rsgold(Tel. 80 ».

iMMMl
» » »

sind zu haben in der

Löwen -Drogerie ^
Nagold.

Auf sämtliche

Herrn- n.MMMÄer
gewähre ich bei Barzahlung von heute bis 24 . Dez.

1« °I, Ni » !
<8vlll » s1ka8lvi >prvi8)

Alles in guter Auswahl.

Neuheiten in

»iteillillteiG»«Ai«wttl»,
WWWk» mit MM «»«««« rmn,
Leter- md Cmtkr-Csül-Wiildjside»

anf beiden Seiten tragbar.

A////LS/ ' S/S /

r. lilsizz,

in jecker pre >8lsp-e
bei

k
O

k
0

206 « »

ILvinütdlä ltttVGl >4t1 « n8lvi8 ^

WkihiMMt.
Unsen : 210 Kindern

möchten wir am Thomas¬
feiertage N -4 Uhr im Ver¬
einshaus eine einfache
Weihnachtsfteude bereiten
und bitten Eltern und
Freunde der Kinder höf¬
lich um eine Beisteuer dazu.

Zugleich laden wir die¬
selben zur Bescherung
freundlich ein. 1953

Dekan Otto
OberlehrerBartholomäi

und die
Kinderpflegerinnen.

IttiMÜt

empfiehlt

6. 8edllgii,Wii!islilIIg.

s Smll . Atlikkl
: für 2036

! Weidnsedtb-

kebäek
emvstehlt

Helnr . ülung
Neuestr . 23.

Kortrilg BchMM-SW
Da der Bericht über diesen Vortrag im vor¬

gestrigen „Gesellschafter " die überzeugenden Aus¬
führungen des Vertreters der Deutsch -Demokr . Partei,
des Herrn Johannes Fischer aus Stuttgart , welche
die Anwesenden geradezu fesselten und einen starken
Eindruck Hinterlieben , mit einigen mageren Worten
überging , sei aus dieser Rede , bezügl . der Gewerbe¬
steuer , kurz folgendes festgestellt:

1 . Nicht die Demoktr . Partei ist daran schuld,
daß der Entwurf über das neue Gewerbesteuergesetz
den berechtigten Interessen von Handel nnd Gewerbe
zu wenig Rechnung trägt , sondern der bürgerpartei¬
liche Finanzminister Dr . Dehlinger hat nachgewie¬
senermaßen mit seinem Gesetzentwurf die Gewerbe-
steuerpflichligen zu Gunsten der Bauern mehr als
es die Staatsausgaben erforderten , belastet!

2 . Dieser Gesetzemwurf hat die Demokr . Partei
veranlaßt , Milderungsanträgc zu stellen und auf
eine Entlastung der Gewerbesteuerpflichtigen zu
drängen.

3 . Auch die Handwerkskammern sahen sich durch
den Gesetzentwurf des Ministers gezwungen , in
öffentl . Protestkundgebungen gegen die übermäßige
und ungerechte Besteuerung der Gewerbetreibenden
Stellung zu nehmen.

4 . Erst diese Kundgebung in Stuttgart , die
von Tausenden von Gewerbesteuerpflichtigen besucht
war , zwang die Bürgerpartci , auch ihrerseits für
Milderungen in der Gewerbesteuerveranlagung eiv-
zutreten.

5 . Daß die jetzt von der Demokr . Partei , der
Deutschen Volkspartei , dem Zentrum und der Bürger¬
partei gestellten Aenderungsantiäge im Landtag
noch nicht durchgingen , liegt lediglich an dem hart¬
näckigen Widerstand des Bauernbundes , der zu¬
sammen mit der Sozialdemokratie , den Kommunisten
und den Nationalsozialisten eine Mehrheit bildete
und gegen eine Entlastung von Handel und Gewerbe
stimmte.

Im übrigen war die Rede des Herrn Dr . Schott
bedauerlicherweise weniger ein instruktiver Vortrag
über die kommende Gewerbesteuer , als eine pole¬
mische Auseinandersetzung mit den Gegnern der
Bürgerpartei , die allgemein mißfiel . Und das ist
auch der Grund , warum der Vortrag öfter durch
Zwischenrufe gestört wurde.

War es eigentlich notwendig , daß die Bürger¬
partci noch kurz vor Weihnachten hier eine politische
Versammlung einberief ? — Wettere Veröffent¬
lichungen unsererseits unterbleiben!

Deutsch-Demokr. Partei
Ortsgruppe Nagold.

Bestellungen
für dieser Tage

eingehende
Ladungen vm ?«8lM Lstteeserviee

»I 91Ig. kM korrellsn nort. veeore
ü»8 8ervlee M . 5.-

nehmen entgegen

»eng
» 2028 füllktzäsrdAlwi ' ,

VoriRvix : >« i

kuekksnillung Iai 8 sr , HsgM ,
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2962 über die Straße
naturreinen

W»

1 .N 2» > „X 59 xZ

die Flasche einfchlietzlich Glas

I . UL - r »v8tt »OlvI.

O

1
Einige 2952

ttlranis. 81imer. klmlioeillrr!)
gut erhallen, preiswert abzugeben
Keorg LSdvIe-üisgolü. keru8vr. 126

c» ^ o o o o o o o o ^ o » Ho ^ » oc > soo o o o o o o o o

Ldr . kssl - UgM
td8!« VIs ^ Lrtstrakv

8k!«>kMkil
in jecl̂ r 0 »nffe >>n<I Anstülirun ^,

/UIsinvekirLliLi rivi Misrlre

k»
5

HVokiltsiigllkikvsi 'snstsItung
in äer Zeminartuinkslie tlsgolü

an, 8onntacj.  den 19. Var. 1926. abenüs ' -7—8 Ubr
ru Kunstsn cier verarmten Kleinrentner usw.

unter gütiger Mitwirkung ües Ver. l.isüer - unä 8angerkranrö8,
ük8 Lrbs !terg88rmgverein8 Frohsinn unä äer l.KIseee lies 8sminar8.

I 7 eil : /Vlännerctiöre unck Zemisckite Oiöre:
1. Das ist der lag des tterrn UederKranr
2. 0 8cinit?.86lst alles 8ckiönen - I-roksinn
:!. Ileilix ist Oott der tlerr 2edaotb biederkranr
4. Dolden Iffiede. süke lffntrsckt— xein. 6bor. brolisinn
5>. Dsil'xe kackt, o ZieLe du z;ein, Llior, Drobsinn
6, ffs ist ein kos' entsprungen - l.ieclerkranr.

II, I eil : ZVeidnacsttsspiel su8 ckem Ks ;»ri8clien Wslck
nutgerütirt von 3eiiii,iarklLSse i,

Iniilritlskaiten rn l .V. und 59 pfg, sinc! bei HausverwalterVVreden und
an 4er Kasse ru Naben iaucki Ute 8itrplstre sind unnumineriert: es ist

aber kür genügend 8itrgslegenNsiten gesorgt), 2079
Kleinreniner und andere bürsorgederecktigteNaben freien Antritt,

MW ! Ml ! W «g

zu haben bet

Herzl. Weihuachlsbitte.
Um auch dieses Jahr

den Spitaliten und zahl
reichen Obdachloien,Wan¬
derern eine Weihnachts¬
freude machen zu können,
bitten wir herzl. um Gaben
in Geld, Lebensmitteln,
Kleidungsstücken Schuhen
Wäsche.

Hausmeister Schmid,
Itadtpf . Preise !,

WWÄSkW

smptisblt -

kk»8t Llle. kdk. k»M !g,
Oertierstr

AnAdliiliisltzlliillk
Glaskugeln

in schönen Sortimenten,
Engelshaar
Naumkerzen

ivciß und farbig
Lichthalter 8
Munderkerzen
Engel

Lhristbaumständer
einpfiehlt

lik m̂ann Knolle!

8 . >V . Lsissn , klsgolrt
Zusamlnenkunit

heule abend
in der «Schwane"

. lötermM

DaM6t7dÜZ '6ltL86k6N von 3 .90 Nk . AN
sIoZ -Lnto öoutsl von 6 .00 M . LN
APAUW 863U6j78tA86l76n V. 1.90 Nk . AN

I' oi ^ onäö 8udikopfl .A8e !76 !l u . 8. ^ .
ferner : 2t»5,9

?0t ' tsn70NNAi68 von - .90 M . AN
8l ' i6ttA86k6N von M . 2 .80 AN

k6i86N66688AN ' 68 - ^ AASlpflSAON
I^säsrlcoksör mir n . oim6 LInrioiitnnZ'

VvMAn - kidi ' 6 nnä
06nt36k -?ii)l'6-Kokf6r

8po ? i,- Xoff6n von 4 .80 Nk . AN
kincken8>e in fei,Aster ^ usrvulil bei

d I » Nvi »ÄLlb1 « rIi » »8
kies

8 . U . W. V. 1S11.

Wir erlauben uns hierdurch,
, , unsere Mitglieder, ihre Ange

hörigen, sowie Freunde und Gönner unsere:
Iugendabteilung zu der am Samstag Abend
6 Uhr im Traubensaal stattftndenden

Weihnachtsfeier
2st."9 Der Vorstand.

M Anschließend 8 Uhr Monatsversammlung.

frcundiichft cinzuladen.
299.9

Rohrdorf OA. Nagold.
Am Sonntag , den 19. Dez,

kalt der

^ Radfahrer-Verein
Immergrün" Rohrdors
seine diesjährige

-M

WkihNlhtt-Ieikk
verbunden mit theatralischen Aufführungen
und Gabenverlosung im Gasthaus zum
„Ochsen " ab, wozu höfl. eingeladen wird.
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W

Anfang puntt 7 Uhr

i.
VW

Für die kommenden Feiertage empfehle ich
inein gutsortierles Lager in-

I » HVviK ri . k « t

Vviiiv»
iowie

Mggiitt . keimst « sslllh
offen und in Flaicheü

Jok » . Hvrinv

Mkmel " . ,

Nagold.
Freitag »ad Samstag

MhelWe
'wozu höfl. entladet

k. Herrgottr. 8̂v!lM-

Lin kosten

03 .M6N - NA .M6l
Aute 8trspssieivare 2965

kreistsgoi! M . 8. bl8 2S.—
I^ einttvlä ÜUV6I . ^ 1t6V8l6IK

- . - - - ^ ,V ' --

Nagold. 299^

I -V « 5« nlivllt8plv >v
Hcnte abend 8.15 Familien -Vorstellung

Volk in Not.

LescMen 8ie ditte unsere erstannliek VLUigen

Linkeilspreise kür Oesekenkarllke!
in ciureksus guten ( jualitsten

8er »el  dLK . 1 —

Lr »»L0« l>»L» t « ^ 8Atzv

kuttertlaseir
LsirrsüasSür
8tr « r»« ng rririitu ren
Luelrerköndekvn
^svglNsei
st4e «r8i « g 8stz1 « » vr

Serie  H «llr. 2.
Ligsr «ttvr»Icr48teir
8»!»t8vll»lvl» «I. ^A88LII»g
SrotlrSrlie , grak
kruvlit8eli » len
8lel <8üo8 « n
1'vLNlS8Lr
LiioIrvrIrSi'dekvn , grr»8

Serie  llll lVllt. A.

K»»»vli8«rviee , 4t«iliN
IL« I»rg » ri »ktrLr « ilkru«iit86kr>I«n, kriirt u. » «M
8 » k» t8vkslen
8« I»Hve»e NroNrürirv
8t«Ii»A»rtg«dLvIkiLA8tvii
8t « »iLguttor1vnpI » ttei > mit
naiit « ivk « U » 88ru »g n . kiMvkv»«l « 88i « g 8 « tz» 86k « r

Lresek « » k » kttlce1 sllvr ^ i'l in slten prvisisgvir in Messing - ui »ri IVivlLvI«vsrvii , 6I » s,
Kivikristslien , Urrns - unri Küvk « ng « rii1 « n,

8 v I e n - , Lskkvv-  ui » Ä  Vskvlsvrviev.
^>>42
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